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f : der grüne Rieſe, hat kurzlich 

‚Ein enge e welche die eine) am 
die we 7% von Ludwig. 16. bei Eröffuuug der all; 
asten 2 Stäneverſammiung zu Verſallles, und dle 
4 am 7 October 1% von Ludwig 18. bei Eroͤff⸗ 
2 Sitzung der jetzigen Kammer gehalten ward 
elbe Reden find beſonders in adrem Eingang do 
ubereind mmend. : Ftamoſen! denken wir über dieſe 
Das e Ade nach, in welchen Güte und 
beiden v dieselbe Sprache führen, und die immer die 
Em Vorwürfe unſerer langen Zwiſtigkeiten blei⸗ 
ſchrejendſten? 27 Jahr find zwiſchen diesen beiden Reden 
8 Millionen Franzoſen fielen unter den Hän⸗ 
verfloſſen, Bruder ‚oder ibrer Feinde, die fie ſelbſt kern 
2 terlande auffuchten, alle unfere Hülfsauellen 
don dem ; ft unſer Handel iſt vernichtet, die Wiſſen⸗ 
ir 29 Verfall; dies. ift das ‚Elend, weiches die 
en chen beiden Zeiträumen 7 8 iſt 
das Neſulket davon? daß wie nach as ung 5 72555 

a m 18. gleich feinem Bruder Ludwig 16. 
sb Abgeordneten des Volks umgeben, eben fo um 
son a A bee wie man den Staatskredit befeftiu.n, 
In Feen im Innern en e eee e 


Auslandes wieder erwerben koͤnne. RR FIR 


Ein älteres Schreiben aus Paris, vom 26, September, 


n cher geulich ven dem berüchtigten Denon einige 


wi dern ließ, die ſich nicht in 

N e ee dieler ie Sache in ur 

Länge liehen, und gab bor, er wiſſe Mcht, was darau 
geworden ſey. E a 

0 e kamen 25 Mann mit vinem Sinauar⸗ 

Launer re eine Wohnung, legten ganz ruhig ihre 

Termiſter in einem Saal ab, unb begehrten in affen und 


J den zugelegt habe, 


Montag, den 6. November 1815. 


zu trinken, und am Abend z Fr. fur jeden Mann. Amt 
aten Tage melder Hr. Denon, die beiden Gemälde batten 
ſich wieder vorgeunden, und er eile fie der Preuß 'iſchen 
Regierung wieder zuzuſtellen, worauf die Soldaten wieder 
abzogen, und ihn eine fehr boͤffiche Entſchuldigung ub 
die ſtarke, Einguarirung gema bt wurde, die man ihm au 
0 fo daß der komplimentöſe Denon 
ch dazu Bücklinge über Buͤcklinge machen mußte, — 
— — „Totoler Bote.) 
„ Geftern langten pier einige hundert Mann ſehr praͤe 
#8 efleiderer Rug. Gardekoſacken an. Sie ſchienen di 
A eines Theils Kaiſetlicher Squipagen auszu⸗ 
achen. 


m a 

Wie es heißt, werden nächſtens noch mehrere ruſſiſche 
Truppen hier eintreffen, namentlich dasjenige Regiment, 
welches der Ruſſiſche Kaifer ünferm. Könige verliehen. 


zelten October in der Mittaasſtunde Hei 
Majfeſtaͤt den Obermarſcha 
Goltz Ekcellem mit Aller 


„Am Fiften gegen Mittag führen ſaͤmmklicht en 
0 otsdam 
gelegenen Pfaueg⸗Inſel, ſpeiſten dafelbft und kehrt 
Abends nach Berlin ur? Auenabme irt 
eta b und des Königs, Idro Kalſer 
oheit die Großfürkein Maria, des Srbgroßberrogs vor 
Hobel die Großfürften Nicolaus un 
Hodelten, imgleichen die Primeſſin Mil 
Helm Koͤnigl, Hoheit und der Königl. Hof die auf Aller, 
boͤchſten Befehl im Opernbauſe Kart findende Vorſſellugg 
der (hönen Dper Corte mit Spentiuis gewaltig erſchüt⸗ 
were Muſik mit Ibrer Allerhöchſten Gegenwart be⸗ 


Hefern Vormittags um ar Uhr bolten Se. Maleſt 
der 55 a der Ne einem cc 


nigen offenen Wagen ab und begaden fich mit Ihrem ho⸗ 
hen Gaſte nach der außerhalb dem Oranienburger Ther 
elegenen Siſengießerei; während der Beſcchtigung ders 
ben wurden die Namenszuͤge Ihrer Majefäten gegoſſen 
und Allerhoͤchſtdenenſelben überreicht; Mittags war im 
Pfeiler Sagle des Königl. Schloſſes großes Diner bei 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige. Am Abend beehrten die Kai⸗ 
rl. Herrſchaften fo wie der geſammte Hof einen Ball, 
en Se. Excellenz der Obermarſchall Staatsminuiſter 
Graf v. d. Golz, zur Feier der Anweſenheſt Sr. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt gaben, und wobei Ihr ‚Palais auf das glaͤn⸗ 
zendſte erleuchtet war. 

Den eingegangenen Meldungen zufolge iſt J. Maj. die 
Kaiſerin von Rußland dieſer Tage in Lipiig erwartet 
worden, fo daß fie etwa den zien oder ten November 
bier in Berlin eintreffen konnte. 


S. M. unſer König werden im Opernhatſe einen großen 
Ball geben, zu welchem außer den Aller)öchfien und ho⸗ 
hen Herrſchaften auch ein großer Theil der Einwohner 
biefiger Reſidenz geladen werden wird. — 


„Die bereits in rheinifchen Blättern atgekuͤndigte bal⸗ 
dige Ankunft des Fürſten Blücher in doniger Gegend ift 
noch zu voreilig angegeben, indem auhentiſche Briefe 
aus dem Hauptquartier 575 behmpten, daß die 
Abreiſe des Feldmarſchall noch auf unbeſimmte Zeit aufs 
geſchoben fen; weil derſelbe noch erſt der General Groll⸗ 
mann zurücker warte, welcher von ihm mit beſondern Auf⸗ 
rrägen nach Paris gefendet worden if. 


Berlin, vom 3. November. . 

Seſtern Nachmittag verbreitete ſich ker das Geruͤcht, 
daß laut mehreren glaubwuͤrdigen Pritatnachrichten über 
Wien, der Exkoͤnig Murat mit 200 Mann in Calabrien gez 
landet, abertdafeloft gefangen genommen worden ſey. Der 
kommandirende Officier habe ſogleich einen Courier nach 
Neapel abgefandt, und um Vekhaltungsbeſeble gebeten. 
Darauf ſey der Befehl eingegangen, augenblicklich Kriege: 
gericht über denſelben zu halten. Das Gericht verurtheilte 
ihn zum Tode, und dieſes Todesurtheil ward nach Ver⸗ 
lauf von 6 Stunden wirklich vollzogen. Murat foll ſich 
dabei hoͤchſt ſtandhaft bewieſen haden. Ohne ſich die Aus 
gen verbinden zu laſſen, fiel er, von 8 Kugeln getroffen, 
und gab augenblicklich ſeinen Geiſt auf. 

Seine letzte Zeit hat er dazu benutzt, feiner Frau zu 
ſchreiben, fo wie dem Oeſterreichiſchen Kaiſer, deſſen Onade 
er ſeine Hinterbliebenen empfohlen hat. 8 
a Beſtaͤtigung dieſer intereffanten Nachricht IR zu 
erwarten. 5 5 

Daß ſich Murat von Corſiea mit etwa 300 Mann auf 
derſchiedenen kleinen Schiffen geflͤͤchtet, wird auch durch 
einen Brief aus Livorno vom 6. Detober gemeldet. Es 
wird aber binzugeſetzt, man wiſſe nicht wohin. 

erner wird auch aus London unterm 24. October ger 
Meldet, daß das Engliſche Kriegsſchiff Meander in Ver, 
Tobe des mit 3 kleinen Fahrzeugen von Corſiea ent: 
flohenen Murats begriffen ſey. 

Den 1. November beſuchten hoͤchſtdieſelben das Monu⸗ 
nument der Köniain im Garten von Charlottenburg. 
— , Abends war bei dem Hofmarſchallund Staats: 
miniſter, Grafen von der Golz, großer Bal. Der Ein⸗ 

ang der ſchoͤnen Wohnung des Miniſters war ſehr ger 
ſchmockvon und glaͤnzend erleuchtet. i 

Geſtern beſuchten beide Maieſtäten die universität, und 

die Henn Profeſſocen Rudolphi und Lichtenzein hatten 


die Ehre, Hoͤchſtdieſelben in den Saͤlen der auatonnſchen 
und zoo ogiſchen Mufren zu begleiten. 


Bei der vorgestern angefangenen, geſtern fortgeſetz ten, 
und heute Vormittag beendigten Ziehung der Zwei und 
dreißigſten Koͤnigl, kleinen Geld⸗Lotterſe, fiel der Haupt⸗ 

ewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 37442 nach Königsberg 
n Preußen bei Burchard. 3 Gewinne von 1000 Thlr⸗ 
ein jeder, fielen auf Nr. 5850. 24703. und 31471. MA 
Breslau bei H. Hollſchau ſen., nach Life bei Hirſchfeld, 
und nach Königsberg in Preußen bei Uriae. „Gewinne 

von 400 Thlr. ein jeder, fielen auf Nr. 6112. 639% 
15149, 32259. und 46503. nach Breslau bei J. S. Halle 
ſchau jun; nach Königsberg in Preußen bei Burchardt; 
nach Leer bei M. G. Reicher; nach Stettin bei Rolin 
bei B. Brandow und auf das zuruckgeſandte Foos Nr. 
29120; und as Gewinne von 100 Thlr. ein jeder, ßelen 
auf Nr. 2675. 3008. 5357. 5364. 9226. 10072, 11341 
17287. 17785. 21378. 22716. 25648. 279C0, 30309. 303 
31007, 32293. 34168. 34892. 38572. 39547. 40723. 40913. 
42657. und 44017. e 

Die kleinern Gewinne von so Rthlr. an, find aus den 

gedruckten Gewinnliſten bel den Einnehmern zu erſehen. 


Nach Beendigung obgedachter Ziehung find in Gemaͤß⸗ 


heit des $. 14. des Geld Lotterie⸗Plaus, Behufs der in 
dieſer Lotterie reſp. mit so Riehlr. auszuſteuernden ? 
adchen, in einem befondern Ziehungs⸗Akt, folgend 
9 Ausſteuer⸗Nummern gezogen worden, als: 
42. 70. 3. 69. 7. 38. 56 71. 54 
Uebrigens wird noch hierdurch bekannt gemacht, 
daß der Plan zur jetzt gezogenen Zwei und Dreißlg⸗ 
ſten Koͤnigl. kleinen Geld⸗Lotterie, beſtehend aus ooo 
Looſen a 1 Rthlr. Einſatz, und 10,000 Gewinnen, 


auch zur naͤchſten Drei und Dreißigften kleinen Geld⸗ 
Lotterie guͤltig blelbt, und die Ziehung dieſer letztern 


Lotterie den sten, éten und 7ten Debr. d. J. vor 
ſich gehen wird. 


Kang de 


vom 28. October. 
Se. Durchlaucht der 


| ‚der Heriog Auguſt haben von El, 
Koͤnigt Preuß. Majeſtaͤt den ſchwarzen und rothen Adler 


Orden erhalten. . 
. Wien, vom 16. Oetbr. Ä 

Seit einigen Wochen werden die Umgebungen Wien“ 
durch eine Räuberhande unter Anführung eines gewiſſen 
Kraſel, welcher ehemals in der K. K. Armee diente, un 
deſſen Bande ſich nach zuverlälfigen Nachrichten auf 
soo Mann beläuft, beunrubigt. Der Haupttummelplatz 
dieſer Räuber iſt in der Gegend von Weytra, einer dem 
Landgrafen von Fürstenberg gehörigen Beſitzung, von MO 
aus fie ſich jedoch bis an die Boͤhmiſche Grenze u 
7 dem rechten und linken Mfer der Donau bis Ungarn 
erſtrecken. Dieſe Bande foll förmlich organifire fein, und 
bezweckt bloß die reichern Guͤterbeſitzern und Adelichen 
zu plündern. — — Manu hofft, daß mit der Zurückkunft 
fo vieler öſterr. Truppen dieſem Unweſen ein baldiges 
Ende werde gemacht werden. 

Vom Niederrhein, vom 12. October, 

Für die fünf Koͤnigl. Preußſſchen Militairdiviſſonen 
find dem Vernehmen nach die kommandirenden Generale 
ſolgendermaaßen beſtimmt; In Preußen, General Gr 
Bülow von Dennewiz; in den Kuma! Brandenburg 


ind mern, Graf Tauentzien von Wittenberg; in 
Schlee und Großherzogthum Poſen, Graf Pork 
von Wartenburg; Altmark und Niederſachſen, Graf 
Kleiſt von Nollendorf; in den Rheinprovimen, Graf 
er e e e ltr geſchnnce 
enera g enter geſchwachte 
Geſaudheit nach den Bädern von Pifa gehen Ahead A 
Der Generalmaior von Dobſchutz, bisheriger kemman⸗ 
dirender General in den Preußiſchen Rheinprovinzen, 
zum Chef einer rheiniſchen Brigade ernannt, und wird 
—— Sitz in Koblenz nehmen. 
Der Fürſt Bluͤcher wird dieſer Tage auf der Rückreife 
nach Berlin die bieſigen Gegenden pafliren, 
g Feankfart, vom 24. October. 

Der Herzog von Otranto iſt getern Morgen mit ſeiner 
Familie hier angekommen, und heute wieder nach Ores⸗ 
den abgereiſet. 

„Aachen, vom 1. October 
Se, Majeſtaͤt, der König, haben bei hoͤchſtihrer kurzen 


Anmeſenheit in unſerm Orte aller Herzen gewonnen. Als 


der hieſige Ober⸗Bürgermeiſter dem Könige von dem 
Herra Oberpräſidenten vorgeſtellt warde, ſagte Se. Ma⸗ 
ieſtät in ihm: „Es iſt mir bekannt, daß die Stadt Aachen 
viel gelitten; die Zeit war ſchwer; aber bei dem nun 
begiunenden Friedenszuſtande full es uhr beſſer gehen!“ 

Der Major von Petersdorf, bekannt als Befehlshaber 
der Luͤtzowſchen Infanterie, iſt zum Oberſtlieutenant avan⸗ 
eirt und zum Eommandanten in Memel beſtimmt; der 
Oberſt ven Ende, Commandant von Colln, iſt zum Ges 
neralmajor erkannt; der Hauptmann von Hanſen Major. 
In dem preußiſchen Heere ſtehen noch mehrere Avanee⸗ 
ments und Reformen bevor. ! 

Dem Vernehmen nach wird Saarbrücken von Frank⸗ 
reich abgetreten und mit dem Sroßherzogthum Nieder⸗ 
Rhein vereinigt. Von dem Koͤnig der Niederlande erhal; 
ten wir das Luxemburgiſche und Veulo. . 

Auch zu Coblem ſoll dem Fuͤrſten Bluͤcher ein Denk⸗ 
mal errichtet werden. . 

5 der Abtretung des Herzogthums Weſtphalen 
von Heſſen⸗Darmſtadt an Preußen ſollen fich dem Der: 
nehmen nach, nech Schwierigkeiten erhoben haben, welche 
jedoch hoffentlich bald befeitiat ſeyn werden. Die Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen und Koͤnial. gi 
in Worms arbeiten thaͤtig an dem Länder Austauſch und 
der Gräng Berichtigung; ſo wie bier eifrigſt zu der Or⸗ 
goniſatien der Adminiſtration auf Preußiſchen Fuß ge⸗ 
würkt wird; doch wird wie es heißt, vor dem Eintritt 
derſelben am ıfen Januar 1816, unfer Herr Oberpraſi⸗ 
dent Sack noch eine Neiſe nach Berlin unternehmen. 

Aachen, vom 23. October. 


Als Fouchs geſtern hier Durchaafirte, ward er auf kurze 


Zeit angehalten, weil er — der ſelbſt vermals General⸗ 
ellzeiminiſter geweſen — es vernachlaͤßigt hatte, feine 
Paͤſſe in Lüttich viſſren zu laſſen. 
Brüffel, vom a2. October. er 
Dem Vernehmen nach werden die Preußen Thionville, 
Montmedy, Longwy, Sedan, Givet und Charlemont, 
Noeror, Landrecis, 2 Platze in der Picardie, Rouen und 
die umliegende Gegend in der Normandie beſetzen. Die 
Niederländiſchen Truppen werden die Garnifonen von 
artenburg, Philippeville, Ques noi, Valenciennes, Bou⸗ 
gain, Maubeuge und Conde ausmachen. Die Englaͤn⸗ 
505 Hannoveraner und Braunſchweiger beſetzen Cambray, 
Alone, die ganze Heerſtraße nach Paris und die ums 
ezeude Gegend dieſer Hauptſtadt. 


Preußlſchen Commiſſarien 


Die Feſtungswerke von Montmedy werden in dle eu 


gefprengt, x 
Tage vom 13. October. 
5 8 


Hier hatten wir di N ; 
= 17 Hl Jabra u., Freitags ein ahuliches Unglück, 


tillerie⸗Offieiers mit fürchterlichen: Gekrache in die Luft, 
ſurzt und viele Men 


: lüſſe ausgezi 
Nan fist l t bahnen ar SE ke 
0 5 u, was 

farben follen, die Bureaux der Mienen Ao 

nifiratiouen su füubern, worin ſich feit 25 Jahren 
‘Onairer Staub und Schmutz angehäuft hat 5 

8 1 die ung 7157 Artikel u 

{ o haben Ge, j 

t ganz dem Wun welchen 155 ie 

Auch hat der Koͤ⸗ 


Dann müßte man Alles befü 
zwiſchen Franktzich und der 


a. 
Borgo; von England Sir Charles Stuart; den Mrs, 


Paris als Beſatzung bleib i 
ſollen in Caſeruen gelegt ee rings 


der in England beſindli i 
Linienregimente ed en ehe be ch den vom zoten 


na 

Sante e 
zomben und Kugeln, 120,000 Ctr. Pulver en 

— am 13, in die Luft geflogen; ein drittes bebt 5 

des Magazin liegt Hoch unter der Stelle dieſer, heiden, 


1 


— 


und erregt noch große Beſoraniſſe. Sechs Haͤuſer mit! Leb wohl!. Empfange das Herz Deines Gatten. Den 
Menfchen: sefüllt,. wurden ganz verſchlungen, dreißig ans aten October, Nachts um 1 Uhr.“ 2 
dete zertrümmert, funßzig andere unbewohnbar: um die Odſervationspoſten auf St, Helena alle gebörlg 
Fun Seminariſten verloren das Leben, andre ſind ver, in deſctzen, ißt eine ſo große Anzabl don Echilumachen, 
wündet. Die, Städt. bietet den Anblick der ſchrecklichten⸗ erforderlich, daß dem mit. Bongparte dorthin geſandten⸗ 
Elende dar. Der Verlust an Menſchen laßt ſich noch, Bataillon des 5 ſten Regiments der Dfenſt zu beſchwer⸗ 
ntlcht beſtimmt angeben, die Zahl, der Verwundeten ißt lich fallen wurde, weshold noch ein anderes ſtarles Ba⸗ 
ungeheuer große 7 8700 } taillon dahin abgehen fol: 38 
e Paris, vom 22. October. Nuss Neapel, vom 1. Detöber; 1 
In den Departementern der Maas, dex Meurthe, der Es iſt Befehl: gegeben, die Garniſonen von Gaeta, 
Bogeſen, ſo wie der obern und untern Marne, werden und andern feſten Plätzen des Königreichs‘ zu verſiarken⸗ 
35,000 Mann Ruſſen überwintern. Diejenigen dieſer Da in Calabrien Gaͤhrungen berrſchen, ſo werden auch 
Struppen, welche zu Vitri liegen, haben die Wälle neuer. Oeſterreichiſche Truppen dabin marſchiren, um Ruge und 
Dings mit: Kanonen beſetzt, und e a Dienſt Ordnung zu erbalten. f Be, 
wit weit größerer Strenge und Aufmerkſamkeit als bisher. Briefe aus Nom beftätigen die Usterwerfung der mei 
Mehrere Ofßciere von verſchiedenem Range, namentlich fen: Räuberbanden im Kirchenſtaate. Deſte ttauriger 0 
der Adiudant des General Clauſel, ſollen am 1ptensum: es an der. Neapolftamſchen Gränze ausſeben, wo ſich 
6 Ubr früh verhaftet worden ſeyn. Auch nach dem Ge, entkommene Jüchtliuge, Banditen und verſprengte 61 i 
neral C auſel felbft; dem man in der Gegend von Bayonne daten von Mürgts geweſener Armee zuſammengerot . 
vermuthet, wurden Nachforſchungen augeſtellt. und in Kompagnien vertheilt haben. Sie machen nicht 
Der Koͤnig dat unter die Einwohner von Soiſſon, nur die Straßen unsicher, ſondern überfallen auch Laub“ 
welche durch das Aufliegen eines Pulvermagazins ſo hart haͤuſer und bedrohen Dörfer, EN 2 
eee en eee ee laſſen. Bi DROHEN gi der Namenstag des 
„om ao, 9 677 . tonprinzen ſehr feierlich begangen : 
Es war am zten dieſes; als General Porlier- auf dem 2 Rhe e > 72 
Kampo: de la Hotra iu Corunna gehenkt wurde. In ER | 
feinem Teſtamente verordnete er, daß fein- Leichnam. im: Theater Anzeige. 
einen Kaen gelegt und der Schlüſſel zu demſelben nebſt: Mergen, Dienſtag den ten: November, wird auf dem 
feinem: Taſchenuche, mit feinen: letzten Thränen benetzt, Stadtheater, ohne Abonnement, eine 1 egeben 
feiner, Gattin gegeben werden follte,. Damit: ſie, wenn die“ werden, iu welcher Herr Veltheim und deſſen Toͤch⸗ 
Umſtande zes erlaubten, ihm ein Grabmabl mit folgender- ter, vom Königl. Theater zu Copenhagen, im Verein 
Aufſchriſt errichte: „Hier rutt die Aſche des Generals der biefigen, Geſellſchaft, auftreten werden. Ein pante⸗ 
imiſches et, 


der- Spaniſchen Armeen, Don Juan Dlaz Polier, welchen m Fallet, von 
zu allem glücklich war, was er gegen die Feinde feines den Peſchluß machen, Das Nähere werden die An“ 
Vaterlandes unternahm, aber das Opfer buͤrgerlicher Zwie⸗ ſchlagzettel beſtimmen.“ i f 
macht wurde. Füblende⸗ Herzen! Ehret die Aſche eines 
Unglücklichen.“ Dieſen letzten Willen begleitete Porlier: N T o d Den 
überdem mit felgendem Briefe an feine Gattin. . e ge 
„Dem Allmaͤchtigen, meine Theuerſte, der uber uns Heute früh vm 4.Ubr, ‚entichlief zu einen beſſern e 
Menſchen nach feinem Willen gebietet, hat! es gefallen, ben, meine geliebte Gattin Caroline Friederike geborn 5 
mich zu ſich zu rufen, damit er mir im ewigen Leden die von Wedeiſtadt, in elnem Alter von 33 Jabre, 2 Me“ 
Ruhe und St ckleligkelt gebe,, die ich in dieſer Welt nat und 18 Taue, an der Auszehrung. Ttaurenden DER, 
nicht genoſſen habe.. Wir ſind alle dieſer nothwendigen tens zeige ich meinen Verwendten und Freunden viele! 
Bedingung unſerer menſchlichen Natur unterworfen, und für mich unerſetziichen Berluſt an, mit der Bitte, meinen 
Leit Daher, nutzlos in klagen, wenn die Stunde-anbriche, ungusſprechlichen Schmirn durch Bedleldsbeteugungen 
Darum bitte ich Dich aufs zartlichſte, den letzten Schlag nicht zu vermehren. Stettin den 6: Noob 1875. 
des Unglücke, weiches mich verfolate, mit der Gelaffen- C. F. W. v. plontzky/ 
beit und Festigkeit zu tragen, welche ich fühle, indem ich 75 Major und Platzmajor. 
3 eee MAI die 15 d Mr — 
man über michebeſchloſſenz ſie kann nur den Laſterhaf⸗ S 
zen entehren. Ich wiederhole etz Dir, daß, wenn ich Buͤ cher Anzeigen: 4 
12155 der 1575 ins 135 e der. e In der Nikolaiſchen Buchhandlung zu Berlin 170 
9 Jin dees In der  Heberjeugung mit dorgeboten Stettin iſt der ohnlaͤngſt erſchienene 2. Curſus (Preis 
wird, daß Du, wie Du allezeit gethan haſt, meine Wuͤnſche 2 A e . 2 
in düsen Augen lick erfüllen) unde Dich getroß in ben: 18. Gr. des trefichen Buchs: | 


Willen Gottes ergeben: wirſt, der ja das döchſte Geſetze Verſuch planmaͤßiger und naturgemäßer unmittel 

ER 50 5 e barer Denkuͤbungen für“ Elementarſchulen, von 
„zaun Dich bemühen; es ſo weit moͤgtich zu er⸗ re ot . 1 

Allen, Der Pater Sander; ein Augufiner- Mönch; der K. H. Krauſe, 85 Halle zu haben. 


dlez Uberbringte wird es. Dir ausliefern, und andere Der Zweck dieſer Denfübungen ift Entwicklung und 
Sa iR Dir. mündlich Fetz machen, welche ich ihm, Staͤrkung der ſämtlichen Denkkrä te und Bekanntmachung | 
unter dem Siegel der Beichtesanvertrauetihabe, , Achh mit den allgemeinen faßlichen Denkgeſetzen, um 118 0 
ditte Dich noch einmal, meine Wünsche zu erfuͤllen, denn darnach wahrhaft verſtaͤndig zu denken, zu ſpre une ” . 
das Gegentheil, weiche Deiner Sicherheit ſchuden könnte,, handeln. Hohe Behörden und berühmte Schu u 
wirds Aberdem dem Heil Deiner Seele nicht frommen“. haben mit ſeltener Uebereinſtimmung den Sesgen ſolche 


Oinkübungen und die Bineefmäsinfeit und Deutlichkeit“ 


a iſung zu demſelben erkannt, der 1. Curſus 
Gee e 88 1 ebenfalls "Dafeiö noch in haben. 


Säglichee Da ſſche n bu ch 
” für Landwirthe und Wirthſchaſts⸗Verwalter 
Auf das Jahr 1676. 3 
„„It erſchlenen und in allen Buchhandlungen). 

Wan  Rämıtern ein Berlin auf dem K. H. Poſtamt) 
gebunden für 18 Gr. zu baben. Der Herr Herausgeber 
at auch diesmal beſendern Fleiß darauf verwendet und 
dem Tagebuche beſonders eine Einrichtung gegeben, die 
Wuͤnſchen der Landwirthe in einem hohen Grade 
entſprechen wird. In der Nieolaiſchen Buchhandlung 

zu Berlin und Stettin zu haben. 5 3 
s i a — 2 

Anzeigen. 

eebtten Pablieum mache biemit, bekaunt 
W ch nech Aeegzlgter Ziebung der sten Llaſſe zafter 
Glases. erteile und der zzſten Zlebung der kleinen Geld⸗ 
Lotterie, das bisher geführte Nebengeſchaft als Lotterle⸗ 
Collecteur niederlegen werde, und erfuche ich diejenigen 
der mie reſlirenden Spieler, den ſchuldiaen Bettag des 
baldeſten in, meinem Letterle Comtolx, Schuhſtraze 
No. 358, genelaſt abgeben iu laſſen. Stettin den sten 

November 1815. 1 Sedemaun. 


in einer der hiefloen Apstberen wird eig gebrilng. ger 
ce bon guter Ersiehung, und mit den nöthigen SEchul⸗ 
kenneriten verſeben; wer dierauf reflectirt, dem glebt 
die hiesige Zeitungs, Expedition näbere Auskunft; 


gute Haushaͤlterin, welche mehr die Einnabme 

8 Ds liebt und wuͤnſcht, kann in der Nah . 

von Sreitin eden Dien erdelten, und das Näbere bey 
dem Herrn Brebmer in der Stadt Petersdarg erfahren. 


verkaͤuf von Fortepiauo's in Stettin: 
Ein Transport“ vorzuglich guter Fortepiand's von; 
ſeltener Schoͤnheit, worunter auch 2 Fluͤgelfortepiand's 
von maſſſvem Mahagonpholz, welche unter mehreren 
Zügen auch eine volſtaͤndige Jauitſchar Beränderun 
(mit Trommel, Becken. und Glockeuſpiel) haben, iſt 
von Berlin hier zum Verkauf angekommen, und taͤg⸗ 
lich zu jeder Stunde zu beſehen und zu probiren, auf 
der großen Laſtadie in dem Gaſthof zu den 3 Polen. 
ALTE — ſ— —v 

Aufforderung an die Untergerichte. 

. ichts im Devartement des unter 
A fi wle alle diejenigen Ge⸗ 
kichteperſonen und Juſtli⸗Commiſſzrien, welche Juſtitla⸗ 
rlat! in demſelben verwalten, 


6 wie 


werden mit Beiug auf die 


„ ” Pr u 


Vormundſchaſten erhellen muß, bis zum 9. Decem⸗ 
der zieſes Jab res,. 
) die Criminzl, Pfezeß⸗Tabelle mit der Neberficht der 
in dem abgelaufenen Jahre anbängig geweſenen 
Unteruhungen; nach dem vorgeſchttebenen Schema 
bis zum 16. December: dieſes Jahres, 
3) das Verzeichniß der aus Gefängniſſen oder auf dem 
Dranepott Entwichenen bis zum raten Januar künf⸗ 
tigen J hres,, ü 7 
40 die Acsilge aus den Hopotheckenbüchern zur Ueber⸗ 
ſicht des hypotdekariſchen Zaffandes der Grund⸗ 
fiüeke, und die Srbſchafts⸗Stempel⸗Tabellen in den 
durch leſondete Vetfuͤgnugen beſiimmten Terminen, 
unfebltat einureichen. Born 
Den Stadtzerichten und Jukisämtern, der Schiſfaprts⸗ 
Commiſſion in Swinemünde, dem blefigen Marienftifte: 
gerſchte und dem Dom,Capitelsgerichte in Cammin wird 
noch beſonders aufgegeben, a 
Ss): die worgefchtiebene Conduiten⸗Liſte bis zum 9. Des’ 
cember dieſes Jadres einzuſenden. 
In dieſer Liße muß das geſammte, ben dem Gerichte an⸗ 
deſtellte Perſonale obne alle Ausnahme aufgeführt wer⸗ 
den, und ſie maß nicht nur den vollſtändisen Vor⸗ und 
Zunamen eines jeden Officianten, fetnen Geburtsort, ſein 
After und das Datum der Verfügung, wodurch er in 
dem jetzigen Verhaͤltniſſe angestellt worden, fondern auch 
fein Dierft Einkommen an firem Gehalt, Emolumenten 
. . er u 
eden Berbältniffen der clant ſchon früherdin 
angeſtellt geweſen, enthalten. ’ y 5 7 
Jedes Gericht, welches die vorgeſchrlebenen Termine 
nicht: beobachtet, het unfebldar 3 Meble. Ordnumgsfirafe' 
und die Eislegurg des Erecutors zu erwarten, da es dar⸗ 
auf ankommt, daß ſämmtliche Liſten und Tabellen auf 
einmal bepſammen ſeyn muͤſſen. Stettin den zoßſen⸗ 
Koͤnigl. Preuß. Oder⸗Landesgeticht 
von Pommern.“ 


October 1825. 


Oeffentliche Vorladung: 

Von dem Köntal Ober Landesgerichte in Stettin it 
auf den Antrag der Benefieial⸗Erdin des am 15. Nopbr. 
1809 ° 40° Paſewalck verſtordenen Generolmaſors Ulrich 
Lebrecht v. Heyking, über deſſen Nachlaß der erbſchaſtz 
liche Einuidarionsprojeß am 27. April d. J. eröfnet worg 
den, und ein Generals Liguldatione⸗Termin auf den ı21e 
December dieſes Jabres, Vormittags um 10 Uhr, au 
dem Ober⸗Landesgerichte vor dem Herkn QOber⸗Landes⸗ 
gerichtsratd Ludewig angeſetzt worden. Die undekann⸗ 
ten Gldubiser des Gemeinſchuldners werden vorgeladen, 
in dieſem Termine perſonlich, eder durch Bevollm chtigte, 
mo Äbnen von den biefigen Jußſt Commiſſarien, der 
Juſtii⸗Commiſſarjus Brandt, Böhmer und v. Berge obr⸗ 
geſchlagen werben, ihre Forderungen anzumelden, die Urs 
künden, worauf ſich folche gründen, vorzulegen, und ſo⸗ 
dann fernere Verfugung, bey idrem Ausbleiben aber zu 
erwarten, daß ſie aller ihrer etwanktgen Vorrechte verlu⸗ 


filg erkläre, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige 
werden verwieſen werden, was nach der Beſrledſgung der 
ſich meldenden Gläubiger von dem Generalmajor Ulrich 

Lebrecht von Heyckingſchen Machlaſſe Adria bleiben mögte. 
Uebrigens bleiben den unbekannten Gläubigern aus dem 
Wliſtalrſtande, und namentlich der Caſſe des Dragoner⸗ 


erfuͤgungen wegen der mit Ablauf 

\ aa ee an eee einzuſendenden Lien 
nnn 15 für das jetzige Jade hiermit ge⸗ 
e us nesceteten⸗ Civil⸗Proteß⸗Tabelle, worgus zu⸗ 
“gleich: die Anzahl der bearbeiteten Dectrnenda und 


U u am 


Regiment? Rönisin Ihre Rechte vorbehalten. Stettin 
den 5 August 1688. 
Königl. Breuß. Ober Landesgericht von Pommern, 


Sicherheits⸗Polizey 

Die in untemſtehenden Signalement näher bezeichne⸗ 
ten Perſonen: RER wa B 
r Saugefangene Friedrich Heinrich Chri⸗ 
ian Nefcke, N 

2) der Mousguetier Friedrich Buſack, vom Gar⸗ 

niſon⸗Bataillon No. 1657 
welcher Lezterer bey dem Erſteren zur Auſſicht comman⸗ 
dirt war, find im Einverſtaͤnduiß mit einander, gestern 
Abend am Frauenthor von der Arbeit entwhen. Alle 
905 Civil, und Militair- Behörden werden daher erſucht, 
auf dieſelbe, und vorzüglich weil der erſtere ein der 
Menſchheit fo gefährlicher Verbrecher it, zu vigiliren und 
fie im Bettetungsfall arretiren und unter ſicherer Be⸗ 
deckung anhero bringen zu laſſen. Stenin den a8. 
Oetbr. 1815. Königl. Preuß. Commandantur. 
Signalemen t:: 8 

1) Der Baugefangene Friedrich Heinrich Christian 
Nefcke, 39 Jahr alt, aus dem Dorfe Werbelow bey Par 

walck gebuͤrtig, etwa 8 Zoll groß, von bleſſer Geſichts⸗ 

rbe, braune Haare und dergleichen Augen, 
rerer gewalt ſamer und beſonders Pferdedielſtähle, zu Er⸗ 
leidung einer achtjährigen Baugefangenſchaft und 200 
Peitſchenhieben condemnirt; war bey ſeiner Entweichung 
mit einem eiſernen Halsbande und zwey Hoͤrnern verſehen, 
und mit einem alten dunkelblauen Ueberrock, dergleichen 
Weſte, grauen leinenen Beinkfeidern, Schuhe, weiß wolle⸗ 
nen Struͤmpfe und einem runden Huth bekleidet. 

2) Der Mousquetier Buſack aus Tetrow im Mecklen⸗ 
burgſchen gebürtig, > Zoll 3 Strich groß, mittelmäßiger 
Statur, hat blaue Augen, eine kieine Naſe, ein rundes 
Geſicht von munterer Geſichts arbe, und beſonders an 
Pockengruben kenntlich; er war bey feiner Entweichung 
mit einen Cigcot, einer blauen Litefen, mit gelben Kra⸗ 

en, rothen Achſelklappen und weißen Knöpfen, grauen 
Eu hofen, Schuhe und Kamaſchen bekleidet. 

f gSausverkauf. 

Das bieſelbſt auf der Laſtadle ſab No. 70 belegene, 
dem Bürger Friedrich Wildelm Krüger sugebörige Haus, 
welches zu 2727 Rtblr. 4 Or. abgeschätzt, deſſen Ertraas⸗ 
wertb ober, nach Abzug der bah des er often und Ne; 
paraturkoſten und mit Aus ſchluß des Ertraas der Wieſe, 
auf 2197 Rebir. 47 Gr. ausgemittelt iſt, ſoll den ıoten 
November dieſes Jabres, Vormittags um 10 Uhr, im dle⸗ 
ſigen Stadtgericht Öffentlich verkauft werden. 
den 30. Octör. 181. Koöͤnlgl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der eingetragenen Gläubiger wird das 
in der Belgardter Straße dieſelbſt ab No. 173 belegene, 
dem Baͤckermelſter Wendt sugebörige Haus nebſt Hofraum, 
Aiden Auffahrt, Garten bimer dem Haufe und zwe 

en Gartenland vor dem Tbore, welches zuſammen 
409 Rtblr. 2 Gr. gerichtlich gemürdiget worden, zur Sub: 
aſtatlon geſteut, und find die Bietungs⸗ Termine auf 

en zollen November, zeſten December 1817 
und 29ſten Januar 1816 angefegt. Kaufluſtige, 
welche diefes Haus zu beigen fäbis und annehmlich 
in dezadlen im Stande find, werden bierdurch vorge⸗ 


wegen meh⸗ 


Stettin‘ 


laden, in dieſen Terminen und worud;tich in bem letter. 
welcher petemtorlſch in, auf hiefiser Gerichtegude Vor 
mittag um 11 lie zu erscheinen, (hr Gebot in tbug, ud 
hat der Meiſtdietende, nach eingedolter Genehmitrnz ter 
der Errditören, gegen gielch haare Belahlung In Courant 
des Zuſchlag zu gewärtigen“ Zugleich werden alle Widel⸗ 
(ru OheErENN und unbekaente Merlsrätendenten hiits 
urch vorgeladen, ſpäteſtens in dem letzten Lleitations“ 
termin ſich mit ibren etwan gen Anſpruͤchen zu melder, 


Eörlin den agſten Delober 1815. 


widrigenfalls fie damit für mmer präcluditt we' den ollen. 
| 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Solz verkauf. 


Am ayſten November dleſes Jabres, Vormittaag um 
o Über, fol u in der berrſchaftlichen Fort zu Barlom der 


Wellin zo Stück Eichen ja Breonbolt, ond 100 Stück 
Eicken zu Nutzdelz auf dem Stamm, gegen gleich bear 


5 
Bea Aung in Couran“, verkauft werden, und wird 1 


9 


Auf Verfugung Eines Hochlöbl. Königl. Preuß. Stadt/ 


einem annebmlichen Gebet der Zuſchla ort ertbellt. 
Gollnow den ıften Nevember eo en 25 ! 5 g 
g 5 Block, SegueſtrationtCommiſſarkus. 


— — — ——k'— ñ—[＋—iä—ͥ— 


Zu veratictioniren in Stettin 


gerichte, ſellen den ızten d. M. und 
Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, im Seſſionelimmee der 
Vormundſchafts⸗Deputatlon deſſelben, die zur Maſſe des 
Conditors Schuͤtting ‚gehörigen Sochen, als: Silber, 
Porcellalu, Fapauce und Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Blech und Eiſen, Tafelzedecke, und anderes Leinenseuß 
und Berten, Meubles und Dausgeräih, wobey fich 1 Fot“ 
tepiano, 1 Sopba mit Stühle, Comwoden und andere 
gute Meubles befinden, gegen beate Bezahlung in Cou⸗ 
rant, an den Meiſthletenden vetauctlonirt werden. Stet⸗ 
tin den ıflen November 1815. Nouſſel. 


au den folgenden 


Jar Rechnung der Affaradeurs ſollen 
eine Perthey Raffinadezucker in Broden, 
eine Partdey Naßftnadezucker in Stücken, 
eine Bartdey Lumpenzucker in Broden und 
fünf Kiſten roden Zucker, 


€ 


welche vom Seewaſſer deihädiget bier angekommen find, ' 


in Termine den aten d. M., Nachmittags um 2 Uhr 
im Speicher No. 9 am Bollwerk, gegen baare-Zablung in 
Courant, öffentlich an den Melſtbletenden verkauft werden, 
Stetsin den 2 November 1815. 

Königl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


— N% : — —— — — 
Auction von 2 Divans nebst Stühle und Seſſels von 
Birnbaumholz, ein guter Fluͤgel mit doppelter Elaviatur, 
ein Clavier, ein kleiner ſteinerner Zaͤhltiſch, Kuͤchenſpind, 
lurlaterne, Gläfer, Fayance, worunter beſonders eine 
edeutende Parthey neue acht engliſche Teller, Terrinen, 
Sauciere und Butternaͤppe befindlich, neue ſchleſiſche Leis 


nen, Zieh: und Handtächerzeug, neue Pommerſche weiße 
Leinen, gebrauchtes Tiſchzeug, 


! Wache, Kleidungsfüce, 
Meſſing, Eiſen, Blech, ein Dammbrett mit Zubehör, fer 
ner eine Windbuͤchſe, neue Regenſchirme, neue meſſingerne 
Leuchter, Preſentirteller, Tiſchmeſſer, ordinaire Pfeifen⸗ 
röhre, Garn, große ro Quart⸗Boüteillen und gebrauchte 
ür be auch einige gedruckte und geſchriebene 
für das Artillerie, und Ingenieurfach, am Montas den 


Werke 


Sen November und folgende Tage Nachmittags um 
2 Uhr, in meinem Hanſe. Oldenburg, 
gr. Oderfiräße Wo 6. 


FFF 
In der auf den sten November bey mir anfebenten 
Aeelon kommen noch zum Verkauf mit vor; ein guter 
vierſitziger Kutſchwogen, ein mabagoni Meifeferretatr, ein 
en mabagoni erte are DIE 4 sekikhem C, 
3 Zen, neue Offieier,Uniſoim, tuchene und ratine 
Ucberröde für Damen ebrauchte Comptolr⸗ 
alte duch nie 2 Gldenburg⸗ 
Schiffs⸗Verkauf c. 
— Im Jadr — neu erbauete 64 Preußiſche Com: 
were u große Gaklasſchiff Amelia, fell dem Meiſtble⸗ 
eat Mentfich verkaaft werden. Es if. iulent vom 
en ital Johann Joachim Hartwig aus Orambin 
kehalpen, in einem dera. tüchtig und fcbrbarem Zuftande 
lien en, wovon ſich durch gefälliger Einficht der bey mir 
gu enden Aufnahme des Snpentariums als der Beſſchtl⸗ 
an des an der hiefigen Baumbrücke ſelbſt Iicgenden 
im uff zu überzeugen. Der Termin zu dieſem Verkauf 
N in meinem Compteir anf den ısten November d. J., 
v achmittags 2 hr, angeſetzt, woſelbſt denn auch die nd 
en Verkaufsbedingungen befannt gemacht werden ſollen. 


Stettin den 30. October 1815. : 
An den 28. RT Zecker, Schifemicller 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ein complettes Billard mit alem Zubehör ſtehet zu 
detkeufen; wo? erfährt man in der biefigen Zeitunge- 
Expedition. 


PP 
Neuer honand. Güsmilhkäle in billigem Preiſe, 
bey C. S. Pötter. 


— 
Gen und Mittel⸗Coffe, à 92, 11 Gr., Naffin⸗ und 
Erellwcker, a 13, 134, 14 Gr., gelben Farin, neuer 
Ebro Reis, Sprep, fein Portorlco, fein und mittel 
Cbecolade, Sehmbonig in ganten Tonnen, Berger Le⸗ 
fit dtan in ganzen und halben Tonnen, Island. Breits 
wi Mosbiceer, Eucken und Rdeinhauf, Schwed. 
gen von allen feinen Stempeln und Breiten, Ober 
ade Eifen von allen Breiten, fein Kraus⸗, Knip⸗ 
bio Dandeifen, extra fein Münzſiabl f., Bresi. Dreys 
Gandfabl, Pfugſtabl, fein Schwed. Stahl, Kuffif, 
15 odlleder, rotde leichte Juchten, neue Petersburger Mat: 
| ler neuer bolländ. Fetthering in ganzen Tonnen und 
* — Gebinden, Küſtenherlng in ganzen und viertel 
— eh, alle Sorten Papiere, Dan. Kreide, fein, mittel 
© ord. Bresl, Herbfröthe, Segeltuch, Segel, und 
ie und verfchiedene andere Waaren in kleinen 
. großem Partheyen, find zu billigen Preiſen zu da⸗ 

dey Holm & Paulcke, 
Schultzenſtraße No. 339. 


Aschte italtenifche auch Berliner M fel 0 
colade a 16 Gr., Vanille, ſcharſen ch h eher 
„out., Champignons in Gläfer auch eine lu, ganz 
einge und mittel feine Cavern, Rumm feinen, 4, Bout. 
16 Gr., feinen Thee, Maraſchlno, dle beflochtene Flaſche 
„20 Gr., Sordellen in Anker und einzeln, Gavtar, feln 
Dip! a 18. 16 bis 18 Gr., achte neue hol, Heringe, 
2, Stück für 14 Gr, pfeffer, und Salkgurken nad meh⸗ 
dent Deliegteßwagten find In haben, hen 


Vorck zm Schloß 


Rund ſßſch, Jartſiſch und Mittelſiſch, fo wie auch deen 
Attac de Goa und eine Heine Partbey Medoc⸗Wein if 
billigft zu haben, bey €, Bohm & Comp., 

Breiteflraße No. 350. 

Ganz neue frifche grüne Pomeranzen find zu haben, 

dey € Gottſchalck. 


„ 


Neuen Emder Hering in ganzen Tonnen und kleinen 
Gebinden verkaufe ich zu billigen Preiſen. 


G. F. Roferns ‘ 
gr. Dobmärafe No. 677 In Stettin. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Am grünen Paradeplatz No. 487 iſt zum ıflen Deeem⸗ 
ber eine Stube nebſt Alkeven patterre für einen einzel 
nen Herrn mit auch ohne Meubles in vermietben. 


Ich bin willens, meinen am Bollwerk befindlichen 
heſtzbaren Laden, welcher zu jeden Handel paſſend iſt, ſo 
wie einen geräumigen trocknen Weinkeller forleich zu vers 
miethen, und bey mir in der kleinen Oderſtraße No. 1069 
zu erfragen. N Beuchel. 


RE EEE TE NE IST A TR 

In dem Hauſe ſub No, 999, Baumſtraße, iſt unten 
nach vorne beraas eine Stube, für einen einzelnen Herrn 
oder Dame, ſos leich zu vermlethen. 


Ein Unterdaus nebſt 2 Stuben und eine Bude ſtebet 
zum ıfen November zu vermiethen, zu erfragen in der 
Nagelſtraße No. 1011, bey der Witwe Wagescki 


Bekanntmachungen. 

Bey meiner Uebernahme des auf der Laſtadie der K8⸗ 
ulgl. Aceiſe gegenüber belegenen Haſtebereſchen Gaſtho⸗ 
ſes, der goldne Stern genannt, verfeble ich nicht, mich 
dem reifenden Publikom ergebeuc zu empfehlen, indem 
ich bereits ſolche Einrichtung getroffen, daß Meifende jedes 
Standes darin aufgenommen werden können, und in jeder 
Hinſicht für deten Beguemlichkeit geſorgt babe Auch 
Aus ſpannungen aller Art werden ven mir nach wie vor 
angenommen. Stettin den 2. Noobr. 1815, 

Zeiſtikow, Maler. 


Es wird unter annebmlichen Bedingungen ein Privat- 
fchreiber geſucht. Das Nähere in dem Haufe No. 238 
auf dem Roddenderge. Stettin den 2. Novdr. 1815. 

Einem geebrien Publikum zeige ich blerdurch an, daß 
ich mich, aus London kommend, bier nledergelaſſen babe, 

ch verſpreche die prompteſte Bedienung und die dillig⸗ 


en Preiſe. Meine Wobnung if in der Baumftraße 
No, 998. C. F. Retzlaff, engliſcher Kleldermacher. 


Hoch, und mittelſaͤmmige, wie auch Spalier⸗Obſidzume 
von den vorzüglichſten Sorten, fo wle auch Wallnuß bau ⸗ 
me, hat zu verkaufen, Schilling, 

g Roddenberg Ne. 245. 


ae Sciffsgel beit. 

Schifer Noten U bat mit einem Schlſſe Char / 

* eg iu 2 en 185 10 4 Mr 
mſelben Guter verladen w eltebe gefäli 

im Meiden 58h ; 4, G. 


* 


Extract Derjentaen Gewinne, ö 
en 1 der am 24ſten, 2 Fſten und 26ſten Octbe, in B.elin geſchehenen, Ziehung der z iſten Koͤntgl. 
kleinen Geld⸗Lotterie in melne Collect“ gefallen find, nach lor r naturlichen Folge. . 
„(Der ganze Oeneral⸗Ziehungs⸗ Bogen iſt jederzeit bei mir nachzuſehen.) 


0 Num. . Num. Thlt, Num. lr. Num. Tcl. — ET Num, D 3 
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7551 40 424 621 43 30 
5 15 421 5 77 so 370 
4 ö 10 8 5 1 544 72] 43809 38 
45 17 136161 72L gl. ‚sch as! 64 90 21 46901 2 
e zahle ich“ d or 1 ur satten Lotterie, welche den 5. Dectbr. geiogen 
5 en dene Die Saar age Se Tan 110 den ae dune ee zu haben 
wenn Auswärtige 10 Looſe und d drüber nehmen, trage ich das Porto der Looſe und des Ein 
R Stettin, den sten November 1815. 5 . ein, 
(Aiebei zwei Beilsgen.) 


77 3718 13623 13784 bla 2242126980320 . 77170 47626 7580 92 7 
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26 3 70 61 766 3 


„ een en 


. we Beilage zu No. 89. ren 
der Königl. Preuß, privileg. Pommerſchen Zeitung, 
0 (Vom 6. November 1815.) | | 


Bekannt mach un g. 
De bisherigen Krieges begebenheiten, und der durch die Zeitumſtände berau⸗ 
laßte Auffenthalt, welchen die Aufſtellung und Prüfung der Liquidarionen bei 
den Provinzial Behoͤrden, den häufigen Erinnerungen des Finanz Miniferii uns 
geachtet, gefunden hat, haben es bisher unmöglich gemacht, die in den Koͤnigl. 
Edicten vom zten Juni 1814 und ften März dieſes Jahres enthaltenen Zufas 
gen wegen Realiſirung der Lieferungeſcheine, in ihrem ganzen Umfange zu er⸗ 

ſuüllen, indem unmittelbar nach der Erlaſſung jenes letztern Edicts, — du 
welches die, mit den interimißlifchen Landes⸗Repräſentanten berathene Realiſirungs⸗ 
Art durch Verlooſung feſtgeſetzt wird. — der gegenwättige, nun gluͤcklich been⸗ 
digte Krieg ausbrach. a 8 8 DER 

Bei der Publikation des Ediets vom ren März ce. war abrigend vir duo. 

fertigung der Lieferungsſcheine aus den obengedachken Gründen noch nicht ſo 
weit vorgeruͤckt, daß es moͤglich geweſen wäre, die damals vorhandenen Scheine 

zu verlooſen, indem dadurch nur diejenigen Grundeigenthuͤmer gewonnen haben 
wuͤrden, deren Lokal, und Provinzial⸗Behoͤrden bei der Liquidirung und Feſtſtel⸗ 
lung den übrigen vorausgeeilt find, alle andere aber zurüͤckgeſetzt ſeyn würden, 

Gegenwärtig ſind durch die gluͤcktichen Zeit⸗Ereigniſſe, und durch die inzwiſchen 
ſchnell vorgeruͤckte Ausfertigung der Lieferungeſcheine, obige Hinderniſſe geho⸗ 

ben, und es iſt dadurch die Realiſation der beiden erſten Termine von 500,000. 

Rchlr. in Gemäßheit des Ediets vom zten Juni d. J. moͤglich geworden. 


Es find daher zu der Verlooſung von einer Million Thaler Liekerungsſchei⸗ 
ne die nöthigen Anſtalten getroffen, und es wird dieſelbe ſowohl, als die Zahlung 
der Gelder ſelbſt, noch im Laufe dieſes Jahres geſchehen, und deshalb eine beſon⸗ 
dere Bekanntmachung von Seiten der Miniſterien des Innern und der Finanzen 
erfolgen. g f 


9 


um den Inhabern der bei dieſer Verlooſung nicht zur Einloͤſung kommen⸗ 
den Lieferungsſcheine, den Genuß der Zinſen, welcher bei dem nach dem Edicte 
vom ıfen März d. J verſtatteten Umtauſch derſelben in Staatsſchuldſcheine ber 
abſichtigt wurde, nicht länger vorznentchalten, und fie den Weitläuftigkeiten der 
Umſchreibung, welche nur nach und nach geſchehen kaun, nicht auszusetzen, zugleich 
aber einee nicht vortheilhaften Benutzung durch Verkauf dieſes in kurzer Zeit 
realiſirbaren Papiers moͤglich vorzubeugen, habe ich die Einrichtung getroffen, 
daß die Zahlung der Zinſen auf die bis jetzt ausgefertigten Lieferungsſcheine excl, 
der durch die Verlooſung zur Realiſation kommenden einen Million Thaler, bei 
Vorzeigung derſelben von Seiten der Grundeigenthuͤmer, ohne Dazwiſchenkunft 
eines Dritten, bei den fämmtlichen Provinzial: Haupt⸗Kaſſen, und in Berlin bei 
der er a ei in nachſtehender Art geſchehe 


Die Zinszahlung wird an alle bie zum 1 Juli 1815 asgeft h und bei 
der Verlooſung nicht herausgekommene Lieferungsſcheine, am aten Januar 1816 
und in den darauf ſolgenden Tagen, im Monat Januar, bei den vorgenannten 


Kaſſen erfolgen, und der Bites der Sablug auf den eee ſelbſt, 
bemerkt werden. 
deus 8 br 
Die Zinſen, auf die dom Iten Jul d. J an, bis zum ien Iohmar Fünfti 
gen Jahres ausgefertigten oder noch auszufertigenden Scheine, werden am ıten 
Juli künftigen Jahres zuerſt zahlbar gemacht werden, und in demſelben Maaße 
wird mit den, im Jahre 1816 noch auszufertigenden Lieferungsſcheinen fortgefah⸗ 


ren werden, wenn ſolche nicht inmittelſt durch die Berloofung zur Regliſation 
kommen. 


Die Provinzial⸗Kaſſen werden die, in dieſen Zahlungen erfordetfichen Fonds, 
nach Maaßgabe der für jede Provinz bis zum ꝛten Juli d. J. ausgeſertigten 
Scheine vor dem sten Januar 1816 von der Staats ſchulden⸗Tilgungs Kaffe cr» 
halten, und ihre Zahlungen an die Praͤſentanten, der obigen Vorſehrift gemäß, 
An. Paris, den zoften N 1915. 


Der Minifer der Finanzen, v. Bülow. 


E.. ER Fr ET RE ED 


Verzeichniß der Gewinne, 


welche bei der am 24ſten, 25ſten und 26ſten v. M. gezogenen Koͤnigl. 


nr 


32ften kleinen Geld, ‚Lotterie i in meine Lotterle Collecte befüllen. 


Num. Gewinn Rt. Nuß. An . Num. Gewinn At. 1 ERSTEN 
—— E Te RE 2 9 N 7 
29151 — 24 30577 — 10 44472 — 2 47376 — 3 
sa a a ee 5 BE 1 5 er 8 
I 8 98. 33 132 — 2 
1990 % nen, 31 — 3 
11 — 2 90 — 2 70 — 2 61 — 2 
P 2 EP Er 992 — 2 
38714 — 4 EN rn. 3] 
. Nachſtehende Nummern haben jede 1 Rehl: gewonnen. 
— — — — —— 
x 291610299860 30587 44197 44497 49018 49068 
Be 64 43 8% 44468146552 24 a 
69 30563 44166 70 +85 44 76 
2 64 79 73:7 887° gl. 44 
w 9 81 . 76 : 71 Bat, ar 87 m % + 7 1 8 7 
1 76 899 15 27 5 871 
91 78. „i 1: 93] on 3 96 
29915 } HER 


77; TTT 
Die Richtigkeit dieſes Verzeichnißes iſt aus: den Gewinn⸗ Liſten der Koͤnigl. 


. Lotterie, Direktion in meinem batterie Comteir, Schuhſtraße No. 8 58. zu 


erſehen; wo auch die Gewinne gegen Zurückgabe der Gewinn⸗Looſe ausgezahlt werden, 


and ganze, halbe und viertel Looſe zur 33ſten kleinen Geld Lotterie, welche den 
gten, ten und 7ten k. M. gezogen wird, bis dahin jederzeit zu haben ſind. 


Auch kaun ich mit Geſellſchafts⸗ Looſen von go und 100 Stück zu beliebigen An⸗ 


eilen zn den gewoͤhnlichen Llaſſhz küpvatten⸗ 


Aminen 


Stettin, den 4. Newer ef- ah 5 N ee 


Verzeichniß der Gewinne, 
welche bei der am 24ſten, 25 ſten und 26ſten Octbr. geſchehenen Ziehung 
der Königlich Preußiſchen Z2ſten kleinen Geld: Lotterie | 


in meine Collecte ‚gefalen, ſind: 


No. Thl. No, Thl. 


No. Thl. [No be No — No Thl. 
3104 3200 28201 23 2 57 33895 40270 1 
3115 7716 28203 28 270 33899 40273 2 
3122 SI 18604 28207 28277 40202 40279 f 
| 3125 21 18614 28220 28288 40203 40290 3 
| 7 


* 


3126 
3132 
3138 
3142 
3152 
3158 
3167 
3172 
3174 
3184 
3191 
3192 
3198 


40292 | 
40295 4 
40296 2 
40299 3 


186264 28231 33811 40214 
18634 1282330 33812 40222 
31 18644 0 28437 33820 40223 
18650 3] 28438. 
18652 428243 
2118663 21 28245 
18671 28274 
18680 20 28 
21 13681 28360 
18689 28262 
2118693 29.263 
s| ı8700| 3 


33825 3] 40229 
33836 40231 
33837 31 40235 
200 33852| [40245 47758 


1 
477,858 £ 
33856 "40247 477080 


47738 


DD.» ww 


21 18621 28226 20 280 2 2 
| 47741 


233385 40253 47776 
33886 2J 40260 47780 
33893 40265 47790 


NB. Die Nümmern, bei welchen kein Gewinn bemerkt iſt, haben jede 1 Rthlr⸗ 4 Gr. gewonnen, 
Obige Gewinne werden gegen Auslieferung der Looſe ſogleich von mir ausgezahlt; auch liegt 


die General Gewinn, iſte zu Jedermanns Anſicht in meinem Comptoir bereit. 


Zu der 3 zſten kleinen Geld ⸗ Lotterie, deren Ziehung auf den sten, ten und 7 ten Decbr. 
b. J. beſtimmt iſt, find wieder ganze und Antheil Looſe bei mir zu haben. 


Stettil den 4. November 18 1Tx. Fr. Ph. Karow, 
978717 A 
. am gränen Paradeplatz No. 6 2 6. 


\ 


Zweite Veylage zu 


No. 89 der Königl. priv. Stettiniſchen Zeitung. 


(vom 6. November 1315.) 


; ermiſchte Nachrichten. 

ein — 75 Blatt bemerkt, daß Bonaparte jetzt 

fangen werde in genießen, und daß man nicht zu er; 
25 — brauche, wenn man eint erfährt, daß er zu ei- 
Len pioßen bon vivant herab geſunken ſey: es ſei ein böchft 
volltemmenes und mannisfaltiges Rüchengeräih far ihn 


it, 

* Neueſte 8 
ailand, vom 20. October. 
Der — Courier Milaneſe enthalt Folgendes: 
Offieielle Nachrichten, welche vorige Nacht eingegan⸗ 

gen ſind, melden, daß Muͤrat, der am 6. dieſes auf 
den Kuͤſten von Calabrien gelandet war, von den Baus 
ern von Pisgo verhaftet und in Ketten nach Monte⸗Leone, 
dem Hauptort der Proving, gefübrt, und den Königl. 
Neapolitaniſchen Behoͤrden übergeben worden ih. Auch 
die Fahrzeuge, die ihn mit einem kleinen Gefolge von - 
Corſtta nach Ealabrien geführt barten, ſind mit ihrer 
Beſatzung von Neapolitaniſchen Kanonler⸗Schaluppen 


genommen worden, ter mebrere aus Frankreich 
In dieſen Tagen werden d 
Königl. Regimenter erwartet. 
iurückkehrende ze —— gg 
Vorgeſtern it wieder ein Corzs Preußen von bier ab⸗ 
marfhirt. Die che eh 
e elbigem ge . 
dez, ht König von Preußen baben 1000 4 
co Merinos kauſen und nach Preußen führen laſſen. 
12 ie Factioniften, die mit der ſepigen meifen und ru⸗ 
Die dnung der Dinge keineswegs zufrieden find, hats 
digen > llen-Anſchlag gefaßt, alle Mirglieder der Ki, 
ten ben ie in den Thuillerten und an andern Orten 
Au derben. Diefer teuſſiſche Anſchlag iſt entdeckt und 
im Entſtehen en worden. 
Der bisherige 
Marſchall Ney befindet, iſt abgefegt wor⸗ 
— . — einen Anſchlag entdeckt hat, N 


Strafbaren zu entführen. 


Einige Bemerkungen 


er das Stettiner Theater überhaupt, 
abe insbeſondere über die erſte Vorſtellung 
von 


Küänſtlers-Erdenwallen. 
icht in grellerem Contraſte, als die fo häufig 
S A, der Directiom des hieſigen Theaters: 
Sie ermangie der nöthigen Ermuthigung und Unter: 
ſtützung — mit der, wenigſtens eben ſo ot vernommenen, 
Klage des Publikums: Es entbehre des gehofften Ge“ 
nuſfes im Schauſpiele! r * 

Beide Theile haben Recht, der Eine: die noͤthige un⸗ 
terſtützung vom hubkieum; der Andere: wahrhaftes Wer: 
engen im Scheuſpiele zu etwarten, zu verlangen. Nur 
mit dem fehr beſtimmten Unterſchiede, daß das Publikum 
zu jener Unterſtuͤtzung, erſt dann, als rein verpflichtet bes 
nachtet werden kann, wenn der gewollte, Genuß hm 
würklich, und zwar nicht etwa vierteljaͤhrlich einmal, 
ſondern wenig ſtens, in der Regel, gewaͤhrt wird. 

m alſo die Frage zu entſcheiden Wer von den beiden 
1 


Geſangenwaͤrter in der Conciergerie, 


heilen den billigern Anlaß zu feiner Beſchwerde habe; 
muß zuvörderſt feft geſtellt werden, was don der Direction 
ethan wird, um den gerechten Forderungen des Publi⸗ 
ume, als des ſteurenden Theils, zu entſprechen. 
Ein erfier Liebhaber, eine erſſe Sängerin, ein Baſſiſt 
find unerläßlich nothwendige e wenn das 
Theater: Perfonale als nothdürftig vollſtaͤndig betrachtet 


werden ſoll. Ohne irgend eines a Mitgliedes Ta⸗ 


lent, oder Perſoͤnlichkeit zu beeinträchtigen, darf man 
aber behaupten, daß weder erer Liebhaber, uo 
Sängerinn überhaupt vorhanden, und daß der Baſſiſt 
der Stimme nach zwar wirklich und 500 erfreulich ge⸗ 
hoͤrt wird, der Perſon nach aber ſo gut als unbrauchbar 
da ſtehet. Solchen Mängeln kann aber felbſt die Maſſe 
vorhandener, ausgezeichneter Talente, in andern Fächern, 
nicht entgegengeſetzt werden, im Gegentheil ermangeln 
dieſe, in Jenen, der nothwendigſten Unterſtuͤtzung. 

Die Wahl der Vorſtellungen ſelbſt dürfte ebenfalls 


nicht in jeder Hinſicht tadellos ie babe früher⸗ 
hin das gegenfeitige — des Kuͤnſtlers und des 
Publicums in dem Grund ch 


atze, daß Jener dieſes zu 

empor geben muͤſſe, 45 N \ 4 

leicht Veranlaſſung zu 
— pe 0 
werke der Heroen unſrer Literatur 

könne das Publicum dergeſtalt kunſtleriſch emporgehoben 

werden. Dies war aber gar nicht meine Meinung, ich 


konnte vielmehr nur die haben: Daß ein jeder Kunfls, 

1 70 

Lau 
ann ie nur 

da zu brauchen * rfolgs, 


oder gar Alles, 


Lines Talents, nicht die ſe 


igen Gaſte; Nein, 


alſbteitgen 1 un aufhörlichen, als 


luge Wirthſchaft, mit d 
nothwendig erforderten und alſo, 1 5 


nen, Kraft, richtige Schätzung der dramatiſe 
ſe, vornehmlich des vorhandenen Talents, und mithin 
anpartheifche Nollen⸗ Vertheilung, und endlich kluge 
Ruͤckſicht auf Raum und Zeit. Elin Mehreres, Fan nur 
Thorheit verlangen. So aber, könnte ſo viel Erfreuli⸗ 
ches r wet uns ein fo häufiger als herrlicher Genuß 
dem ahrt werden; und doch wird jetzt oft unter Vergnü⸗ 
gen ſo arg 1 als die Kunſt wenig gefördert wird. 

Der Genuß der Muſik wird uns ſelten zu Theil, ob⸗ 
wohl a des Orchesters beinahe Nichts iu milns 

Hat a ſo das Publicum nicht ein größeres Recht zu 
wüͤn ſchen, daß die ect ſeine eingeflandene, und 
wahrlich gerne eingeſtandene Steuerpflichtigkeit reger und 
eifriger in Anſpruch nehme, als dieſe dae Mecht ſich über 
geringe Theilnahme des Publicums zu beklagen ? 

Eine fortlaufende Critit der intereſſanteren Vorſtel⸗ 
lungen ift der Wunſch der Direction, wie gerne würde 
er, wie eifrig erfuͤlt werden, faͤnde ſich nicht beinahe 


t vorhande⸗ 
en Vorwuͤr⸗ 


ſtets, wegen Mangel der nothwendigſten Charaetere, oder 
der richtigen Rollen⸗Beſetzung Gelegenheit zu eruſtem 
bitteren Tadel. Faſt fortdauernd würde die vn Disei⸗ 
Min ein Coſtüͤme und Mechanik ſtrenge zu rügen ſeyn. 
Ich fuͤge einige Worte uͤber die erſte Vorſtellung von 
Kuͤnſtlers Erdenwallen hin u. b 5 2 
Mangel an Zeit und Raum geſtatten nur die Foru 
der Skitze. Ich ſetze die Kenntniß des Luſtſpiels, — 
dem eine gewiſſe Originalität auf keine Weiſe ab ufpre⸗ & 
chen iſt, — voraus und gehe daher zur Analt ſe der Haupt 


igur uͤber. „e, i 
s Character des Magliſters gur ſo viel; Es 


Von dem ö 
yraͤvakiren Rohheit und Laͤderlichkeit, Eluiges Geniale, 
originelle, von früher erworbenen Keuntniſſen unterſtützt 
gi durch. Der Magifter muß überall unerzogen, 
edoch nicht platt ungeſchliffen erſcheinen, am ungeſchick⸗ 
teſten muß fein Streben nach feinem Ton und Manieren 
ausfallen, wie es denn auch durchaus nothwendig iſt, die 
angedeuteten Ruͤckfaͤlle in die Rohheit zu marguiren. Er 
7 nie luſt 16 beweglich oder gar poſſierlich ſein, denn es 
iſt kein komiſcher, affectirter Character, ſondern die rein⸗ 
e i und als folche, nicht komiſch, ſondern 
erlich. f 
r tritt in mehrfachen Situationen auf, und muß in 
allen, aber auf eine ganz verſchiedene Art, Derſelbe 112 
obwohl es ganz nothwendig if, daß Geſicht, Haar, Kleid 
und Gang, ſich überall gar nicht einmal aͤhnlich ſehen 
müſſen. Gegen die Anordnung des Zimmers Act. 2, 
Scene 1. läßt ſich nichts Weſentliches erinnern. Das 
Bett oder die Bergere waͤre indeſſen ſchicklicher im Hin⸗ 
tergrunde angebrecht, da es ſodann des ewigen Wegraͤu⸗ 
mens aus 175 — we e 5 & 
Gegen den Anzug rn. Soft laßt ſich ebenfalls 
niche ſagen. Die Sprache aber gefallt W EM 2 


Joſt affectirte Rohheit darin, und das iſt falsche 1% 
quirt und gedaͤhnt. 


Luͤderlichkeit, — eben dieſer Contraft macht den rein 
komiſchen Effeet. Eben fo muß auch Mad. Fabrieius, 


und zwar durchgängig ſprechen, nur kann fie die eigene 


Mundart noch me } wie 
Klaſfe dort eigen iſt. Die Geſtieulation des Magiſters 
kann, u d darf wohl, in dringenden Faͤllen, heftig werden, 
ſie darf ſich indeſſen nicht auf den Körper, am wenig⸗ 
ſten auf die Beine erſtrecken, alſo darf Hr. Joſt, wenn 
75 7116 wird, nicht zum Bett ſpringen, ſonde n muß, 
ndem er Stillſchweigen winkt, darauf zu ſchleichen. 
Dies als Fingerzeige zur Ausarbeitung des Spiels. 
III Aet. 1. Scene. Der Anzug war unrichtig, Paar 
und Schminke falſch. Der Anzug muß Tuch, nicht Sei⸗ 
de, das Kleid ſowohl als die Waͤſche muͤſſen nicht mo⸗ 
dern, Erſteres kann ſogar abgetragen ſeyn. Das Hagar 
muß geordnet, die Spuren der durchſchwaͤrmten Nacht 
nicht gar zu fichtbar ſeyn. Hr. Joſt iſt überhaupt ein 
wenig zu alt geſchminkt. Soll dieſe Scene würklich als 
gelungen betrachtet werden, fo muß als Prineiv des 
Spiels aufgeſtellt werden,! 
ſchickten des Strebens pol 


nert abe 
Ein ſtilles felbft rec 
ten ſehr gut. 5 N 1 5 
Alle“ was bei Seite vefprochen wird, muß nur durch 
Abwenden des Kopfs, nicht aber durch Weggehen unhoͤr⸗ 
bar gemacht werden. In dieſer Scene i K 
nicht zu geſticuliren d mie auch in der fo! 


4 


irt Zugerſcheinen, erin⸗ 


tif ieiren iſt bei ſolchen Faͤl⸗ 


Wirthin. Das Abgeben lei kein Ab aufen, oder den Ang wech 


er Aet V. Scene x. 
8 t ; eh en neuen modigen Anzug fir 
zewöhnlicher fächfifcher Dialeet, wo moglich etwas mar⸗ 
\ Nur nie, nie ſchnell, denk. der! 
wahre burſchikoſe Character iſt Pflegma, — ſelbſt in der = ſammen ge 


was ich oben von dem unge 


is 
16 


beinahe gar Ausführung unterbleben? 
enden 15 — Hr. Schröder t 


Wegſpringen; will die Wirthin wegen der Uhr 
Schwuͤrigkeiten machen, fo ſchiebe man fie, nicht unſanft, 
bei Seite, und entferne ſich dann mäßig geſchwind. 
Act IV Scene 3. Dieſe Situation iſt voller Schwuͤrig⸗ 
keiten. Ein Chaos von verſchiedenen Begriffen, Kennt 
en und Wuͤnſchen iſt durch den Rauſch in des Magi⸗ 


Aiſſet 
ns Haupte 4755 und fol nun dargeſtellt werden. 
N) 


Er darf nie beſoffen, ſondern nur angetrunken, 
muß daher, und hier allein, fo anſtändig erſcheinen, 
als es feine Politur, und dieſer Zuſtand werer 


„gigt, moͤglich 


machen. 

Der Ueberrock, den er trägt, kann zwar, dem Schnitte 
nach, nicht fuͤr ihn gemacht, es muß aber ein guter 
Ueberrock ſenn, die Zerſtöͤrtheit des Anzuges muß nicht 
zu marquirt, die Haare, Binde, Waͤſche und Weſte koͤn⸗ 
nen, um die ‚noch piquanter zu machen, noch ganz 
die, des (ſeyn ſollenden Magiſters ſeyn. Das Geſicht 
wird, wie das eines ueberwachten aufgedunſen, aber vom 
Weine ergluͤhend (alſo nicht bleich und zerſtoͤrt) zu 


ſchminken ſeyn. a 
Ueber das in der Scene erforderte Spiel laͤßt ſich nur 
ſkizirt ſagen: Es fei wahrhaft Fünftlerifch, genial! — 
ie Verſe werden unter Andeutung der Silbenmaaße, 
langſam herſkandirt, doch nicht rein fkandirt, ſondern 
nach der Skanſion deelamirt. So gewinnen fie das Ans 
fehen des Stegereifs. Alles was aus fremden Sprachen 
geſagt wird, muß correct ausgeſprochen, das Anſtoßen 
überhaupt vermieden werden. Bachus, und die durch⸗ 
wachte Nacht haben den Koͤrper beſiegt, allein den Ver⸗ 
ſtand aufgeregt. Der Magiſter iſt auf feine Art witzig! 
Eben fo. ſei das Spiel im pten und raten Auftritt, nur 
eſelle ſich dem Obigen noch die Galanterie der Trunken⸗ 


eit zu. F 8 

Ae 1, bemerke ich nur, daß det Magifter 
{ 10 $r.d’or haben muß, 

alſo nicht fo abgeſchmackt und erbärmlich gekleidet fen 

darf, als Hr. Joſt es war „ Der ganze Anzug war zu 

ſtoppelt ohne Geſchmack und Sin. 

Dies ſind hingeworfene Bemerkungen über den Cha’ 

racter des Magiſters. Alles iſt nur angedeutet; >. 


| kan g aus Allem wird Hr. Joſt ſehen: Wie unendlich Vie 
mehr marquiren, wie dies der unteren 


aus der Rolle gemacht werden muß, wenn das Ganze 
das gewollte Intereſſe erregen ſoll. 5 

Die übſigen Chara tere find im Grunde unbedeutend. 
Mamſell Tempioni: die Kunſt des Zeitalters d. h. die 
allein pecuniar fpecnlative, die gemein⸗wüͤrkliche. So 
etwas giebt fich von ſelbſt, wie ſich denn alles, was ge 
mein iſt, mit Handen greift! 

Hr Unzelmann verdient als Ihlen denſelben Vorwurf, 
den ich ihm immer machen muß. Er foll, er will den 
Mann von Anftand ſpielen, und verliert über dies Wol⸗ 
len alle Freiheit des Spiels. Der wahrhaft anſtaͤndige, 
ausgebildete Mann produeirt fich immer ſchicklich, un 
mara zart nicht bei jedem Schritte, den er thut, bei jeder 
Beugung. der, Hlieber: Jetzt will ich wie ein feiner 
Mann erſchgeen. Dies ewige Beſorgt⸗Sein um die 
Eleganz der Formen des Körvers iſt gan unerträglich. 

Fer Mid, Filbkilius nur meine obige Bemerkung. 

Hr. e kann den hellblauen Spenzer weglaſſen; 
ein fo 1 Nie gehet im elegantſten Frack, 
im engliſchen Kleitrock. 

Der Hen e aus dem Leben genommen, nur ſo 
kann dieſe eingelegte Scene Gluck machen. EAN 
Hr. Bachnianus Idee war lobenswerth, warum iſt die 
ar recht gut. Er muß zum Concert 
eln, 5 


